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— 


Ein Unterhaltungs- Blatt für alle Stände. Als Ergänzung zum Breslauer Erzähler. 


Sonnabend, 
den 1. Oktober. 


— ——— —— 
Der Breslauer Beobachter er⸗ 
ſcheint wöchentlich 3 Mal, Diens⸗ 
tags, Donnerstags und 
Sonnabends, zu dem Preife 
on 4 Pfennigen die Nummer, 
oder wöchentlich für 3 Nummern 
inen Sgr., und wird für dieſen 
Preis durch die beauftragten Gols 
porteure abgeliefert. 


Inſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren 
Raum nur & Pfennige. 


VIII. Jahrgang. 


Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſionaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt bei 
wöchentlicher Ablieferung zu 15 
Sgr. das Quartal von 39 Nums 
mern, ſo wie alle Königliche Poſt⸗ 
, Anſtolten bei wöchentlich dreimo⸗ 
liger Verſendung zu 18 Sgr. 
Annahme der Inſerate 


für Breslauer Beobachter u. 
= Erzähler täglich bis Abends Uhr. 


Redaction und Expedition: Buchhandlung von Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 11. 


Hiſtoriſche Skizzen 
aus Schlefiens Vorzeit. 


Der weiſſagende Kobold im Schachte zum 
„goldnen Nade“ am Nicolaiberge. 


(Fortſetzung.) 


Da ward es auf einmal unheimlich im Zimmer. Ein 
hohler ächzender Wind wirbelte in den feltenften wit ernatürlich⸗ 
en Tönen durch die Gefetifchaft, die erſchrocken und ſcheu um: 
erblickte und vor ihren ſtarrenden Blicken ſtand jetzt urplötzlich 
eine kleine, haͤßlich geformte weibliche Geſtalt, fi unbeſcheiden, 
wiſchen Braut und Bräutigam drängend. 
Aller Augen waten auf den weiblichen Unhold geheftet. 
Zurück da, « kreiſchte die metallhaltige Stimme der Klei⸗ 
den, indem die Häßlichgeſtaltete den Ritter ziemlich unſanft bei 
x Hand ergriff: »Du kannſt Dein Lebensloos mit keiner Ir⸗ 
iſchen theilen! Du haft an der Bruſt der Unfterblichen gele⸗ 
gen! Du gehörft einer andern Welt an le 
»Fürchterliche Dämonen der Unterwelt, & ſchrie Heintich 
zermalmt und zernichtet in finſtrer Verzweiflung, warum zau⸗ 
dert Ihr die lachenden Bilder einer harmloſen Zukunft vor die 
Blicke deſſen, der unter Eurem Schuhe ſich glücklich wähnt? — 
und warum zerreißt Ihr — 
2 Vollende nicht, & unterbrach ihn der weibliche Kobold, ves 
feuchtet nichts! Dem Unabänderlichen kannſt Du nicht entge⸗ 
en! Das Schickſal des Menſchen ruht, bewacht von warnen⸗ 
en Genien, in feiner eignen Bruſt. Durchbricht er die Schran⸗ 
N, die die Warner, wohlwollend um den Pflichtenkreis ziehen, 
® wundre er ſich nicht, wenn fie ihren Plat verlaſſen und die 
ere Stelle nicht unbefegt bleibt le 
Mit dieſen Worten verſchwand das Geſpenſt mit widrigtö⸗ 
nendem Gelächter. 
Bleich und debend ſaß das Fräulein da und ihre Augen ſtier⸗ 
den ohne Unterbrechung, auf die Stelle, wo der Kobold geſtan⸗ 
N hatte. Heinrich nahte ſich ihr wieder und ſagte mit lächeln: 
r Miene: »das war der letzte Verſuch der ohnmächtigen Berg⸗ 
Eiter: mich in ihre Netze zu ziehen. Nunmehr ganz der 
ure 4 
% Mit Heftigkeit ſtieß Mathilde den Ritter zurück und rief voll 
gu den; »geht, geht aus meinen Augen, unſeliger Menſch! 
er in einem Bunde mit böſen Geiſtern ſteht, der fliehe aus 
ln Kreiſe der Schuldloſen: Ihr habt mich und uns Alle ſchreck⸗ 
getäuſcht, es ſoll Euch ſchrecklich vergolten werden. 
hi Sie ſtand auf, um ſich zu entfernen. Verzweifelnd warf 
ihr Heinrich, die Hände ringend, in den Weg. Zwei der 
en eſenden jungen Ritter, Bruder und Vetter der Getäuſch⸗ 
8 riſſen ihn unſanft in die Höhe und ſagten: »Bärwald! 
gt uns nicht auf das Aeußerſte! Wer mit dem Teufel ein 
udniß hat, der gehört in fein Reich. e 
Aug arhilde, auf dem Arm ihres Oheims geftügt, wankte hin⸗ 
Erb, Heintich aber ermannte ſich, warf den Handſchuh auf die 
e und rief: »ich bin ſchuldlos an dieſem Teufelsſpiel! Hier 


iſt mein Handſchuh! Mit meinem Schwerdte werde ich meine 
Unſchuld beweiſen. 

Verächtlich ſtieß Mathildens Bruder den Hand ſchuh mit 
dem Fuße fort und fagte, mit ſchneidender Kälte: »mit einem 
Unſeligen, mit einem Verdammten ficht kein ehrlicher deutſcher 
Ritter! Ein ſolcher gehört unter Henkershände.« 

Mit dieſen Worten verließen Beide das Zimmer. Heinrich 
war allen und ſtürzte jetzt, laut rufend: v Aſuriel! rette, rette 
rette mich!« zur Thüre hinaus. 


12. 
Noch ſeht ermattet nach der langwierigen Krankheit ſaß 


Boleslaus am folgenden Morgen in ſeinem Arbeitszimmer, als 


ein Diener eintrat und die beiden mannhaften Ritter: Hans von 
Straupitz und Conrad von Blasdorf meldete, welche um eine 
Audienz bitten ließen. Sie wurden vorgelaſſen. 

»Gnädigſter Herzog!« begann Conrad, nachdem ihm die Er⸗ 
laubniß zu ſpiechen gegeben worden war, des thut uns Leid, 
daß wir Euch, den wir ſo hoch verehren, eine unangenehme Stunde 
verſchaffen müſſen! Aber die That iſt zu ſchreiend, als daß wir 
ſie nicht vor Euren Thron, um Gerechtigkeit bittend, bringen 
ſollten. Es wird Euch wehe thun: aber Ihr ſeid unſer Fürſt 
und Herr und als dieſer könnt Ihr die Pflichten der Güte nicht 
den Pflichten der Gerechtigkeit opfern. 

»Welch' ein Eingang!« ſagte der Herzog erſtaunt und miß⸗ 
muthig, »was werde ich hören! — redet !& 

Ich klage, « fuhr der Sprecher fort, »den jungen Ritter 
Heinrich Ryme von Bärwald, den Eure Gnade aus dem Staube 
heraufgezogen hat: des freventlichen Diebſtahls an herzoglichem 
Eigenthum und zu Folge deſſen, auch des Mordes an. Euch 
iſt nicht unbekannt, mein gnädigſter Herr, daß dieſer junge Mann 
ſeit der kurzen Zeit, daß er unter uns in Liegnitz lebt, auf eine 
ſinnloſe Weiſe Summen vergeudet hat, die die Einkünfte eines 
Herzogthums kaum decken würden. Seine Geliebte, Mathilde 
von Hochburg, iſt mit Juwelen und Koſtbarkeiten ſo verſchwen⸗ 
deriſch ausgeſchmückt, wie fie noch nie das reichſte Ritterfräulein 
unſers Herzogthums getragen hat. Ein ähnlicher Vorwurf trifft 
ihn ſelbſt. Daß uns dies aufmerkſam machen mußte, iſt wohl 
leicht zu denken. Wir erfuhren: daß der reiche Jude Salomon 
ſein Vertrauter wäre und begaben uns zu demſelben. Durch 
Drohungen und Verſprechungen erfuhren wir endlich: das Bär⸗ 
wald ihm ſchon 3 Goldſtücke, jedes zu 10 Pfund Schwere, 
übergeben und für das Letztere noch die Bezahlung zu fordern 
habe. Des Ritters Ausſage nach, waren es Erbſtücke eines reis 
chen Anverwandten. Hier ſind ſie (Conrad legte ſie mit dieſen 
Worten auf den Tiſch vor den Herzog); beſeht fie Euch ſelbſt, 
gnädigſter Herr! ſind ſie nicht noch ganz roh? und ohne alle 
Bearbeitung? Ergiebt ſich's nicht klar, daß fie in Euren Berg: 
werken zum Goldberge losgearbeitet und in dem rohen Zuſtande 
entwendet worden ſind? Um das Nähere zu erkunden, reiſ'ten 
wir eilig nach Goldberg und nach den genaueſten Erkundigungen 
ergab ſich: daß Bärwald nie einen reichen Anverwandten gehabt, 
daß ſein Vater, der Oberſteiger Ryme in Armuth geſtorben und 
ſeine Pflegemutter, die hochachtbare Frau von Roswyn ſelbſt in 


* 


armen Israeliten ermorder in ſ einem Zimmer gefunden ° } 
Conrad ſchwieg und ſein Blick heftete ſich guf den Herzog, 
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i. Die Geſchichte der reichen Erb sa (ai um eine Wurſchtpelle; biſond ers EL in 

in; wohl wollten einige Bergleute wiſſen, bblich um mir und der gefuhl mich auch am beſten. 
war ein Schauſpieler, age Dich ein fei bloß er 
att Geld 
1 
nehmen väh ar nehmlich 


daß die Gotojtüde as enk eines Kone 
er, Auskunft geden ar 
würde, wenn der Jud Den Empfang des —— Goldſtückes 


bedrängten Umſſönden fei. 


läugnete und od ihn dalnicht irgend einne Blöße in den Ausdtllk⸗ 
ken verrathen könnte, unterrichteten wir den Salomon, wie er 
zum Ritter zu ſprechen habe. 
gethan haben; denn Bärwäld hat das Gefäß, das ihm zum Mache 
theit werden konnte, vernſchtek. 


um den Eindruck zu leſen; denn ſeine Erzählung gemacht babe. 


Der Herzog ſah ihn lange und mit Wehmuch anz endlich ſagte 


er;: »Du reifeſt, mic echt geſchäftigen Händen, einen Liebling 
aus meinem Herzen⸗ Will Du mich zu einem Undankraren 
machen, von dem einſt die Geſchich e ſage: er hat feinem Lebens 
retter den Lehn auf dem Nabenſteine gegeben de . 

erz, iht, gnädigſter Heer ke fuhr Conrad fort, wenn meine 
Rede verweſſen wird. — Ihr ſeid unfer obe erſter Richter und als 


Es ſchmerzt uns, daß wir dies 


eichenilich von Prefesgon ein Tiſchler weil er aber ein umgeben 
tes Thalend zum Kummedganten i e it Hrfpisren the verließ 
er den Leimd iegel und ſtudihrte uf die Kante . Alte Freitage 
war bei Dodſchlägers Pupfenſpäl und des, Sogn M denn 
spülte mein Willem mit feine kollechtn Kl cerche Da beu⸗ 


Wir haden dieſen Morgen den ſten mal ſehn ſellen nein trotz des er kein Geld nicht harte man 


muſte ihn doch tlühpen. Wenn er Dich 0 anke m als Gr 
other Minthster wie es fo grade ins ſtick vol echo, (hot, 
kde itepatalven dann knarrte das ganze Pupf⸗ udiather als wenn 
es in klumpp fallen wollte. — Du wunderſt Dir gewiß ſehr 
der den ſtüölus von meinen Priff, ja des kannſte glaupen weh 
lau iſt das Land wo man Bieltung adkriechen kann und ich 
habe mir gepildet, beſonders durch meinen Willem und die 
Kummethge, denn ich habe auch mitgefrütt. Wee ich‘ eichent⸗ 
lich tazu gekommen bin des will ich 26 amt alfi hen. 
Einen Eonzti ig werden wir bei Dodft fag s üngeheier heiter 


dieſer müßt Ihre das Boſe nicht undeſteuft laſſen. Das Ges An” (des iſt auch ein iadralſcher Ausdruck) un wei. . 


fut der Dankvartem ar Eure Pelbarfache: die Müfrechthattung 
der Geſetze ader Sache des Herze gthums., Bär wald iſt ein Veb⸗ 
brecher und als dieſer muß er vor den Michterſtuhl geſtellt und 
im Falle des 9 durch die arinlighe Frage zum G ſtänd⸗ 
dil zwungen, werden. & f g 
Buch „Indem. er noch welter reden. N that ſich die Thür auf 
und das Forfeäusin, von Horhbur ig: ſtürzte bleich und zerſtört 
dein, zu den Füßen des, Herzogs nieder; mein gnädigſter 


err und Fü ebf. ſie mit Leiden ſchafthcykeit, verzeiht meine 
Uabeſonnenh⸗ a aß ich, unar gemeldet, an Euch mich wende; 
aber mein Seelenzuſtand iſt fürchterlich und das . örte, was 


mir begegnet iſt, will mir die Beuſt zerſprengen.« 
Rede, cede, meine Tochter! ſagre Aten der gütige Her⸗ 


DA ich müß da well ein bischen zu ville genüber haben, 
N ich fielte mir, ſo ſüffelich, des ſich nens mit mich rum 
drehte. Auf die Straße gung es noch, abers wie ich zu Hauſe 
in die dunſtige⸗ Stun komme werde dich ga lobte tor gt und 
turkele mit ein Behn Übers andre. Zum VRR iſt auch 
grade meine Madam ſchlimm und ih muß ihr noch Deh kochen. 
Jott weiß was ich da math zuſom men gekocht babe, abers wie 
ich nu mit meinen Dey teinkommie und will il guuk den Tüſch 
ſetzen kriege ich einen Tuſſel und falle mit meinen Deh kweht 
über den tieſch die Lambe runter und meine Matam auf das 
gehirnfuhterat des fir eine flemſche Beßsſchekrigt. Ich woll 
mie zwars vertefendiren und iht vorreden ich habe den ed 
tel gekricht abers meine Zunge war ſo ſchwer des Te’ blk mek⸗ 


zog, „wenn ich helfen kaun. m eule vu es mier der ges „ken datt was die Klocke göſchtag eu hatte, ich krichte meiiſe kich⸗ 


Fremde thun a. 50 f 5 
Ich hate meinen, Satin, « lebe fie mit {anime feige 
der Heftigkeit fort, »den Mittet Heinrich von Bärmald für Zeit 
und Ewigkeit verloren. Er; hat. o daß ich daß Eneſſbliche 
ER 5 — ein Bündniß mit Ns Teufel]. er iſt ein 
auderer lc. 1 
de A e i 66 ſchreckuch tagen, (ante: Hus pon Suaupib 
BMI Klähcten, eee u eee eee ie ee 
5ſt denn der heutige 8 geboren, um den armen 
1 15 zu zernichten e ſagte der Herzog. ziemlich unwillig, zich 
in auch ſelbſt feit einiger Zeit an N irte geworden. Fahre 
fte mane Acchter! f 


4 


(Fofiſczung folgt). 
wann menu nete mn 
s 151 G, & nr . nN 
mogen  Berbanbemmgen. 
bu) th 
uma N on Gefundener Brief. 
Ai dun . ar f nb BETT 1 
er ene Gelübpte Kaltekine! Br een 


Du haſt ſehr ange keinen Pribf von mich erhalten, das 


mag t weil ich Dich lange keinen nicht geſchrieben habe, abers es 


war auch kaine meglichkeit nicht, in die, Ruſchewuſche wo ich 
ttein, geweſen bin konnte ich an das ſchraiben gar nicht denken. 
a nu will, ich. abers auch auspacken dicke und und dinne allens 
was mich gepafſirt is derweil. Bel wie wille Hertſchaften des 
ich unterdehfen gewehſen bin des weiß ich nich mehr ganz genau 
na des wird Dir auch nich fehre intteſſiren, bakruya will ich 
man glaich bei die letzte anfangen. ni 
Es war ein Faberkante, der ochſig kneppe satte; feine Frau 
daht ſich nich ville um was bekümmern und da hatte ich es 
denn recht gut. Einen Sonntag um den andern konnte ich 
ausgehen un da machte ich mir des Leben nicht ſchlecht zu nutze. 
Du kennſt doch noch die rothkepſigte Finke die ein fürthelgahr 
vor mich nach Breslau gung, die wußte hier ſchons geherig bes 
ſcheit nahm mir mit wohs hibſch iſt. So ofte wie main Sonn⸗ 
tag war gungen wir bei Dodfchlägers, des is eine ſehr hibſche 
Tarpeſchie wo es helliſch fithele zugeht und dichtig gedanzt 
wirth. Du weiſt doch wie ich mir an ſolchen Ort zu benehmen 
— — die —— Harng waren um mir rummer wie — 


alle auskniffen, alleine wollte ich auch nicht dableiben ich ſch Kart 


tige Potigon Packfeifen und mußte über Kopp und Hate we 
Mein Willem verſchafte wich ein Kwarthhier in di P # 
dergaſſe bei eine einz ine Witwe und mini h nu Zeich genung 
hatte krichte er mir ran bef die Kummechtch '. Ich hette main 
— nicht gedacht des ich tazu Schenie haben thäte abe 
ung Dich wie geſchmirk. Ich ſuge Dich ch durfte mir Mär 
— (nu belulch gepipest fee echte mein Wille) de 
gung Dich des kichern und lachen in eins wech, und wenn 
nu vollends erſcht o richt geherig un zu tekkatnteen fung und 
mit Hende und Fiße ſtrampelte denn pruſchten ſe m 
als wenn ſe ber ſchten wollten, und rausdetufen würde ich 17 
jetesmal. Das gnug nun eine ganze Weile te hipſch, 
amiſirte mir keuiglich dis mit einmahl- die Fra ein 
nahm. Einen Sonnabend fihren wit das tick auf! = 10 
Stuhard und ich ſpüle die Kenigin train, war un NAMEN 15 
gemacht einen ſehr bropern dolſchen Kuttke mit i aa, 105 
rothen und blauen Durpan auf und gelbe Ritterſtipeln He — 
wir ſind eben mitten in dem tritten Akt da heißt es wit einm 
es iſt ein Schandarm in Sahl. Nu hertfte ſehn ſollen wie 10 
mir alſo in der Geſchwindiakeit meinen tothen Duch 
nahm mein Kleid und meine ſchu untern Arm und we 
aus. Hette ich weniaſtens den verpfluchten Durban abe 
men, des gab einen unbändigen Schkantahl ab auf die Stra 150 
Ge weiter des ich kam, ge größer wurde der Haufen ane 
bis ich mir zuletzt nicht mehr tetten konnte. Ich konnte ni, 
vorwerts und nicht rickwerts, ſo drenkten ſe mir und des ſchre 
und feifen und lachen machte mir ganz kenfuhſez ich fl : 
grade an einem Sihrkeller und in meiner Anaft wupp!“ Im 
ich die Treppe runter und ein in Killer. Hier wach n 
Schuts zu ‚finden, | aber da war ich erſt recht aufn Proppen * 
kommen, der janze Keller war voll Hantlanger und Ecke ue 
na die haben mir bald aufn Kopp geſtalt. Was half es abe ie 
dene, ch mußte aushatfen- e war dach beſſer wie auf D 
Straße fie konnten mir doch hier wenigſtens nicht dere ich 
Wie ſie ſich Gucks genug mit mich gemacht hatten konnte 5 
mir endlich meine Klaterope aus ziehen und zu Haufe ur 
des hatte mir aber angegriffen, die Kummerthge hatte 100 70 
und meinen Willem machte ich einen geherigen 7 a nd 
lachte mir noch obentrein aus des ich gleich ausgekratzt bin u 
fagte — am mir ja auch auf die Sägelbane hene kan 


| 
| 
| 
; 


m 
wie e. Des krepirte mir nu erſcht recht ich wurde opg er Ruben am Rande des Bache, fisend auf wenge im. 
berte auch auf fun zu find Und bei des hin und he Iren Ueber uns haufet der Aar, der gavalı’ge Beherrſcher 4 
kamen wir zulegt For aupthiimen, des ich be. n, „Heiſeres Nabengekrächz mischt mit dem Unkenruf ſic hh 
wir zuletzt ſo zuſa „des ich den andern Tach eine : 5 en 35 aten 
tichti d ö Und in den Wipfeln der Tannen nur ſäuſelt's mit leiſem Gefluͤſter, 
„tige blaue Fenſterlade an meim techtes Auche bemerken that, Außerdem regt ſich kein Laut rings in der hehren Natur. e. of 
mein Willem wuß aber auch woll feinen Tappen gefricht haben Laßt un N Stätte eee und wandeln 
den meine Finger waren ziemlich mit Blut beklirt, ich mach Hin, wo de Reiz der Nätur ung mit Entzücken erfüllt, * 
ihn well auf bie Maſe getcoffen kaben. Damit war denn F ee — b 
mei ER 8 in ile 0 . ele 9 dar, we * 30 A weriaptetis; Int 
R ein Kummehtche ſpulen alle und mein Willem des Bieſt der Rings im blendenden Glanze die tich ichen Kinder der Flora, 
“zog ich och. Gegenwer hig ſitze ich nun wieder helliſch in Hauchend balſamiſchen Duft, ſorgſam vom Gärtner gepflegt, 
ele meine aa Krethen die ich geſpart hatte ſind wech Und im Spiegel des Weihers erſcheinen die Blumen des Ufers, 
und meine keſte Sichen habe ich bei Scha 1 „Und am Ufer der Wald, zitternd im fluthenden Blauz 
weil Willem Be n Ai N 7 ee Auch in der Mitte des Waſſers das blühend ſich ſplegelnde Eiland — 
in 5 S r ! 5 5 muuchte. Der is nu Scheint's nicht, als wollte jet Ws Cypria ſteigen ans Land? ʒ — 
die Fichten es ergert mie man plos des ich ihn fo lange Doch — nicht Sterblichen iſt es ver, oͤnnt, die Götter zu [Haren z. 


turchgefuttert habe nu is er aus Beestau geganzen und wirth Rur des Ochtets Sei! 


fühl malt ſich die zaubirſſche Well, 
& „ N 


vetleicht wo an ters ankacchitt mit zwels dreitauſend Thier, denn So zerrimmt auch ihr! Lebt wobl, zr helden Gestalten | 

fo ville kricht ein guter Kummedgante, und des iſt er, das muß Fe AR SPEER A ten e IE 5 5 h 
ich ihm nachſagen ob er gleich ſehte ſchlecht an mich gehandelt Sci, wle mmer bisher, Sperblichen hulddoll Get a 5 
hat. 1. Lai Mitsu ie N ee re &o nun, dankend, daß du mit lehr en Duell much gelabet, . an: 
Leb recht ſehre wohl, wenn mir etwa wider was neies paſ⸗ Haͤng' ich im Tempel den Kranz blühender Aſtern dir auf. — N 
firen thäte, fo werde ich es Dich bald ſchtapen. 9 a 188 
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Deine ünvergehßlice Fraintin — — 
Lohwihſe Bummeln. 


ee in ae 
— 4 a ‚34 


ses pres FINE 
Aus der Lurusgeſchichte älterer Zeiten. 


n ee eee ee eee een wirft unſerm Zeſtalkersſo oft und'geen vor, daß Luxus 
Beſuch in den „Sitten“ bei: i 5 eim Zeltakkersse of nnn 

8 0 5 2 ilten bei Sbernigk. und Moden immermehr und mehr üderhand nehmen, und das 

(Am 4. September.) arme Menſchengeſchſecht immer ttefer in's Verderben ſtürzen. 

Endlich nah' ich mich euch, ihr beſuchten heilenden Quellen! Dun eh ai 1 l mn 

Dir auch, lieblicher Ortz det einen Dichter uns gab.) m! in der Geſchichte unferey Vorfahren uangtſechen hätten, würden 


Siche, ſchon glaͤnzt mir freundlich entgegen die Kuppel des Kirch⸗ ſie gefunden haben, daß unſere Altvordern es wahrlich nicht da⸗ 
ne % ln thurms, e ran fehlen ließen, a daß ſie es in vielen, Stüch en wo noch et 
Halb im ſchattigen Grün rieſiger Bäume verſteckt. 15 { rot f ee e ane : —5 
ich das rmliche Dorf. gehts jetzt auf ſteinigrem Wege 
„Immer höher hinan, hart an dem Friedhof vorbei. einn . or - 
Auf ven gelb chen Steppeln am jähen Abhang des Berges zan Die Verzierungen königlſcher und fürſtuch er Sperſeſäle bes 
en der die ſchettige Heerd' unter dem Gleckengelzut — uni 0 wen ſtanden vorzüslich in einzeltten ſilbernen oder köſtdur gearbeite⸗ 
eil auf ſteiget der Wegs doch plötzlich ſenkrer hinunter ten Tafeln, die zur Schau daſtanden, fo wie in einer Menge 
geh durch Birkengebuͤſch in ein romantiſches Thal. : pon dold bt dernen Te e 
Tauliches Dunkel umgicht mic); des Laubes melodiſch Geſluͤſter des goldenen und ſi ternen anf und. Tafe'geſchtrren, die pp» 
Und der plätſchernde Quell treiben ihr heimliches Spiel. tamipaliſch in mir ren Stufen aufgerhürmie waren. Die 
ich, dort glänzen durchs Grün die weißen Mauern und rothen „ Tſſche, an welchen ſeloſt Köänie und greße Fürſten ſpeiß ten, 


was bunter gewacht haben, als das gegenwärtige Geſchlecht; 
einzelne. Beispiele werden den beſten Beweis daflie lir fern.. 


„Dächer, mit freundlichem Winke gaſtlich einlade ji wohnt j i 4 
7 freundlichem Wink gaſtlich einladend zu ſic t. waren gewohntich nur von ga echtem Holze, ſo wie die Bänke, 
d en e e en Nel die Roſſe n welch um den Tſch herumliufen, wurden aber mit Decken und 
= 8 gs 2 N h gr Polſt een delent. Den eſtrichenen Boden der i 
— => 2 0 Aaaats der Wehn mmer und. Schlafkammern beſtreute man im 
3 8 welch” gütige Gottheit hat mich ins Eden verſetzet? Wiumter mit bohen Lagen don Stroh, und im Sommer mit 
2 Wa El ift wahr! 19 nicht 1 „Laub, Biamen und feinen Reifen) Höchſt wahrſcheinlich 
Höre ich nicht über dem W — a waten bei den Übrigen Kaſſen die meiſten Zimmer weder mit 


ö > Walde ipfhinrolle re 2 n oz 

Sceh' in den Selz deb f een n N Seſſeln noch Känken verfihen, fondern man ſaß, ja man ſchlief 
Welche idolliſche, reizende Gegend der ee, e a Be auf dem Strob. nt anden zua} g n En 
(Denn das Gebild der Natur hat hier geregelt die Kunſt. Ja u 


1 4 2 194 e ,d 
Be neue, 2 Reize, wohin auch das Auge der dem Geflügel wurde im Mittelalter befondsrs. die 
‚Schaut, wohin mein Fuß immer auch wenden ſich mag! — un ; N . 
Liebliche Nomphen, fo schen es, Muhen in tindeinden Spielen Meiher, Kraniche, Krähen, Störche, Schwanz, Naben Rohrdom⸗ 
Hier die Quellen und dort ſchilfreiche Weiher im Hain, wein, Gepr. ic oa Mersch weine, we duch Seshunde und 
Und die Nafaden ergießen in mooſige Bett” ihre Urnen; Walfiſck flaſch, wozu denn ausländiſche Gewürze in Menge 
> en. 19985 85 Jaun lächelt im eee — gebraucht wurden. Der Geſchmack an ſtark riechenden und 
* em Auge, den gierig einſaugenden en B * N ee, 
Geßners ROTE rst glelch lamm die Auſccht umher. — auf die Zunge fallenden Sachen war fo groß, daß man ſogar 
eber den ſprudelnden Brunnen ſich woͤlbend, erheben ſich Tempel. „unten den Meh teig, womit die Truthühner gemäſtet wurden, 
Aus dem Geböſcht empor, zierlich von Epheu umrankt. Biſam, and andere Aromata miſchte. Man harte eine große 
dap ri N Fuß in die einſamen ſchalrigen Gaͤnge, Menge on Brühen, die aus Pf ffer, Zimmet, Nelken, Mus: 
00C00C0%%/%% a. (own Ds Dann 
„Steigt er an Huͤgeln hinauf, ſenkt ſich in Thäler herab. tigte zuſammengeſehzt wurden, Die allgemeinſten und unzer⸗ 
Seht, ermüdet auf ſteilanſteigendem Pfade, gelangſt du trrennlichſten Beſtandthenle derſelden waren indeſſen Safran und 
Auf den Gipfel der Hoͤh', ſinkeſt ermattet dahin; zucker. Ohne dieſe ſchien nach. damaliger Meinung keine 


Dec kaum badi da den Bic, fo erureit weder Caen dn auen, Wende famactolt, und kein Gericht genichbar za ſein. 


SGans geſchätzt. Auch aß man in den vornehmen Häuſern 


„Dich; denn zu Füßen dir, ſcheint's, lieget jetzt Schleſien da. F e 
>egenüber erhebt! ah deen Saller Zobten, Jides Gericht hatte ſeine eigene Brühe, ja oft zwei oder 
Malen das Nan Gebirg ſchließt ſich im Kranze an ihn. detei, woran immer eine noch pikanter und zuſammengeſetzter, 
F ne 3 1 Aaaals die andere war. Zum Nachtiſch aß man Confituren, deten 
Zahllos, nah” und fern Enter H * e Wu Foermen und Namen eben 15 ſchamlos, als die auf den Teink⸗ 
Eiddoch 0 ſiehe den Rauch! — Eins geht in Flammen dort auf!“) bechern waren. Unter den Au'ſätzen, womit Philipp der Gute 
2 du finftere Wolke! Entleere daſelbſt deinen Inhalt!? von Burgund einmal eine Prachttafel ausſchmückte, befand ſich 
Wund der Wolke entſtrömt flihend das rettende Naß. — . B. — zune statue de femme, dont les wammelles 
ende den Blick und ſchaue dann ruͤckwarts! — dunkel und duͤſter Er N. n d’enfant, le- 
Dehnen die Wälder ſich bier, nur von dem Wilde belebte. fouruissaient de Thippoeras, et une autre d ehlale e“ 
Fange deen del nien daß einfame Dickicht nnd fuhren quel pisssait de eau rose. A avoit encore une ne 
und ald den Wandrer zum Sue Bat auf die ſchwindelnde Höh. fille faite de Por emallle. lle etoit nue, et tenoit ses 
wir ſteigen hinab in wildverwachſene Gruͤnde, mains baissdos, et serrèes contte son corps, comme 
nnr nur pour Sen couvrir, De desvous Ses mains il sortoit une 


2K. v. Holtei. a ‚fontaine de vin delicieux, qui etoit regu dans un _yase 
I-Ienfeits-dev- Oder im Neumarkter Kreiſe. transparent.“ — 7 
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Fremde Weine, beſonders griechiſche, wurden häufig an den 
großen Tafeln des Mittelalters getrunken. Noch gemeiner 
und beliebter waren gekochte Weine, die über die heißeſten und 
koſtbarſten Gewürze abgezogen wurden. Unter dieſen galten 
der Hippocras und Clairet für die beſten. Mit ſolchen Liqueurs 
beſchenkte man Fürſten, oder auch Vornehme zum neuen Jahr 
und bei jeden feierlichen Gelegenheiten. 

(Fortſetzung folgt.) 


Notiz. 
Es iſt merkwürdig, über was für Dinge heutzutage Bücher 
geſchrieden werden, ein fo eben erſchienenes führe den Titel; 
Der Miſt und ſein Gefolge, 
und war nicht chemiſch, nicht phyſiologiſch, nicht agronomiſch, 


nein, rein, calculatoriſch dargeſtellt von L. v. Breitenbauch. 
— Der Miſt dargeſtellt: — Da hört Alles auf! 


— 


Ueberſicht der am 2. Oktober c. predigenden 
Herren Geiſtlichen. 


Katholiſche Kirchen. 


St. Johann (Dom). Wegen Reinigung der Dom⸗Kirche wird der 
Haupt⸗Gottesdienſt durch mehrere Sonntage in der Kreuzkirche 
abgehalten werden. Fruͤhpr. Ein Alumnus, Amtspr. Kanon. 
Dr. Foͤrſter. 

St. Vincenz. Fruͤhpr. Canon. Herber, Cur. Scholz 9 Uhr. 

St. Dorothea. Frühpr. Pfar. Weiß, Amtspr. Cur. Elpelt 9 u. 

St. Maria (Sandkirche). Curatus Landſcheck, 9 uhr. 

St. Adalbert. Amtspr. Pfar. Lichthorn 9 Uhr. 

Nachmittagspr. Cur. Goͤrlich 2 Uhr. 

St. Matthias. Cur. Helwich, 9 uhr. 

Corpus Chriſti. Capl. Saremba, 9 Uhr. 

St. Mauritius. Dr. Hoffmann, 9 Uhr, 

St. Michael. Pfarrer Seeliger, 9 Uhr. 

St. Anton. Cur. Dr. Sauer, 9 uhr. 

Kreuzkirche. Der deutſche Fruͤhgottesdienſt wird aus der Kreuze 
kirche in die St. Martins ⸗Kirche zu der gewöhnlichen Stunde 
verlegt. Ein Alumnus. 


— — 


Allgemeiner Anzeiger. 


(Inſertionsgebübren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur Sechs Pfennige.) 


Taufen und Trauungen. 


Getauft. 


Bei St. Vincenz. Den 25. Sept.: 
| d. Maſchinenbauer u. Schloſſer T. Antonie⸗ 
3 wicz S. — d. Tagarb. C. Schlafke S. — 1 

unehl. T. — d. Kellner E. Kochinsky T. 


Wei St. Matthias. Den 21. Sept.: 
d. Hautboiſt 10. Inft. Reg. A. Kuſchel T. — 
Den 26,: d. Steinſetzer F. Pogade S. 


Bei St. Adalbert. Den 23. Sept.: 
2 unehl. T. — Den 25.: d. Tiſchlergeſellen 
Blaudig S. — d. Dr. philoſ. u. Candidat A. 
v. Bronikowski S. — Den 26.: d. Toͤpfer⸗ 
geſ. Schwanke S. — Den 27.: 1 unehl. T. 


Bei St. Corpus Chriſti. Den 
25. Sept.: 1 unehl. ©. 


Bei St. Mauritius. Den 25. Sept.: 

d. Kattundrucker E. Wille S. — d. Arbeiter 

in Althof A. Wittich S. — d. Hofewaͤchter in 
Kl. Tſchanſch C. Birkholtz S. 


Bei St. Michael. Den 18. Septbr.: 
d. Tagarbeiter u. Todtengraͤber⸗Aſſiſtent A. 
Aßmann S. — d. Tagarb. Fr. Jager S. — 
Den 19.: d. Freigaͤrtner A. Leimer in Schott: 
witz Zwill. T. — Den 25.: d. Tagarb. J. 
Berger T. 


Getraut. 


Bei St. Vincenz. Den 26. Sept.: d. 
Kellner E. Koſchinsky mit E. Sabiſch. 
—— —— — — 


Theater ⸗Repertoir. 


Sonuabend den 1. Oktober, 
Male: „Dortor Wespe.“ 
in 5 Akten von R. Bendix. 


zum dritten 
Preis⸗Luſtſpiel 


r 


1 
1 


Vermiſchte Anzeigen. 


findet Sonntag den 2. Oktob. in meinem 
Saale ſtatt, und wird damit alle kommenden 


Das erſte große Concert 


Sonntage fortgefahren, wozu ich ergebenſt 
einlade. Entroͤe für Herrn 21 Sgr. 


Casperke, 
Matthiasſtraße Nr. 81. 


Heute, 


Ausſchieben bei: Bittner, 
in der Hoffnung (Hinterdom). 


Steifröcke. 


Nachdem es mir gelungen iſt, eine neue Art 
von Roßhaarzeug zu erfinden, welches alle bis⸗ 
herigen an Dauerhaftigkeit und Leichtigkeit 
uͤbertrifft, und wovon Proben bei mir zur An⸗ 
ſicht ausliegen, verkaufe ich die noch vorraͤthi⸗ 
gen Steifroͤcke aus meinen fruͤheren-Roßhaar⸗ 
zeugen von heute ab, um damit zu raͤumen, 

zu herabgeſetzten Preiſen. 

Breslau, den 1. Oktober. 

C. E. Wünſche, 
Ohlauerſtraße Nr. 24. 


.. 7 
Fertige Särge 

ſind in der groͤßten Auswahl zu den moͤglichſt 

billigften Preiſen zu haben: Sandſtraße Nr. 6 

bei J. Schorske, Tiſchlermſtr. 


Anzeige. 

Ich erlaube mir die ergebene Anzeige, daß 
ich Sonntag den 2. Okt b. neue Junkern⸗ 
ſtraße Nr. 11 mein Berkaufs⸗ Lokal er⸗ 
oͤffne, und darin alle Sorten der bekannten 
guten Pfefferkuchen (auch Nuͤrnberger und 
Basler), und der in dies Fach einſchlagen⸗ 
den Canditorwaaren zu den ſolideſten Preiſen 
offerire. A. Lange, 

Conditor. 


Eine Parthie Stuhlrohr, 
don mehreren Centnern, ſteht zum Verkauf 
Reuſcheſtraße Nr. 11, im Gewölbe, 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Vom 1. Oktb. d. J. verlege ich meine Fa⸗ 
brik franzoͤſiſcher Handſchuhe von Oh⸗ 
lauerſtr. Nr. 43 nach Biſchofſtr. Nr. 7, 
in die goldne Sonne, und bitte auch im 
neuen Lokale um das bisher geſchenkte, guͤtige 
Vertrauen eines geehrten Publikums. 


J. W. Sudhoff, jun. 


Ednard Thiel, Juwelier und 


Koch» Erben, 
Futter. Erbfen, 


werden verkauft: Schweidniger: Straße 
Nr. 


Die gegenwärtige Serie der dioramati⸗ 
ſchen Bilder, von Carl Gropius, iſt nur 
noch einige Tage zu ſehen. . 
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Hüte in Seide und Battiſt, Blondenhau⸗ 
ben ꝛc.; auch werden Huͤte ſchnell und billig 
geändert, Hummerei Nr. 45. Eliſe Wespe— 


Mädchen welche geuͤbt im Weißnaͤhen ſind, 
finden bald Beſchäftigung. 


Langeholzgaſſe Nr. 8, 2 Stiegen. 
. ˙ wꝛm m 


Goldarbeiter, 


Ohlauerſtraße Nr. 38, par terre, 
empfiehlt ſich hiermit einem hohen Adel und geehrten Publikum ganz ergebenſt zur Anfertigung 


aller in dieſes Fach betreffenden Artikeln nach 
turen aller Art auf das ſchnellſte und billigſte. 


den neueſten Fagons, fo wie auch zu Repara⸗ 


Maſchinendruck ron Heinrich Richter, Albrechtſtraße Nr. 11. 


